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Der hat uns in der Tat noch gefehlt: Regas in der Mitte der Produkt-
hierarchie angesiedeltes Plattenspielermodell Planar 6. 
Dazu passend: Das neue Excalibur-Spitzen-MC Platinum

Von wegen Mittelfeld

Schuld ist der Planar 10. Ganz klar. 
Wäre dieses nahezu unverschämt kurz 

und kleinreduzierte Plattenspielerchen 
nicht gewesen, dann hätte ich vermut-
lich so schnell nicht schon wieder um die 
Zusendung eines Rega-Drehers gebeten. 
Zudem um einen, den es schon seit rund 
drei Jahren gibt. Doch er ist nun mal nicht 
wegzudiskutieren, der RP10, der zu Be-
ginn des Jahres ein paar Wochen bei mir 
zu Gast war und der sich so unverschämt 
nahe an die echten Großkaliber in Sachen 
Plattenwiedergabe gespielt hatte. Ob das 
nicht auch ein paar Nummern günstiger 
geht als für die 5000 Euro, mit denen das 
Spitzen modell aus dem englischen Südos-
ten zu Buche schlägt? Zumal relativ schnell 

klar wurde, dass man beim RP6 für 1300 
Euro – um den geht’s hier – in vielen Fällen 
die gleichen oder zumindest sehr ähnliche 
 Materialien bekommt, tatsächlich sogar 
sehr viel mehr davon als beim RP10.
Holz und Holzwerkstoffe? Das war einmal 
beim Plattenspielerbau à la Rega. Heutzu-
tage verlässt man sich auf hochmoderne 
„Funktionswerkstoffe“ in verschiedenen 
Darreichungsformen. Gemäß der Kon-
struktionsmaxime des Rega-Gründers und 
Chefdenkers Roy Gandy sind es leichte 
und steife Bauteile, die einen Rega zu dem 
machen, was typischerweise ist. Leicht und 
steif braucht er, um unerwünschte Schwin-
gungen so schnell und verlustarm wie ir-
gend möglich aus der Gefahrenzone zu 
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Mitspieler

Phonovorstufen:
·  Accuphase C-47
·  Grandinote Celio

Vollverstärker:
·  Accuphase E-800

Lautsprecher:
·  Wilson Audio Alexia 2

Gegenspieler

Plattenspieler:
·  TechDAS Air Force III
·  Clearaudio Master Innovation

Tonarme:
·  Reed 1X
·  Reed 3P
·  Transrotor SME 5009

Tonabnehmer:
·  Benz ACE SL
·  Ikeda 9TS
·  Lyra Atlas

in Gänze als Laufwerks-
träger fungieren. Er war 
der erste Plattenspieler, 
bei dem Rega dieses 
Material einsetzte.
Über dieser Platte 
dreht ein Plattenteller 
aus Glas. Ein Material, bei 
dem sich zahlreiche „Experten“ 
ob seiner Klingelneigung mit Grausen ab-
wenden, hier allerdings zu unrecht: Der 
RP6-Teller nämlich ist aus zwei – sogar 
verschiedenfarbigen – Schichten Glas zu-
sammengeklebt und benimmt sich diesbe-
züglich deutlich friedlicher. Ein Übriges tut 
die unverzichtbare Filzmatte, die den Kon-
takt zwischen Platte und Teller herstellt.
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transportieren. Das ist das exakte Gegenteil 
des üblichen „schwer und hochdämpfend“-
Ansatzes, der in den meisten der heutigen 
Plattenspielern zum Einsatz kommt.
Beim Planar 6 zum Preis von 1300 Euro mit 
Tonarm, aber ohne Tonabnehmer bedeutet 
das zum Beispiel den Einsatz einer recht-
eckigen Zarge aus einem interessanten 
Materialmix: Außen zwei hauchdünne, 
extrem steife Lagen aus einem pertina-
xähnlichen Material, innen ein Kern aus 
einem sehr speziellen Polyurethanschaum. 
Beim RP10 wird daraus die bekannte Ske-
lettzarge geschnitten, bei der nur noch das 
allernö tigste an Material übrigbleibt. Beim 
P6 wird die Platte mit einem glänzend 
schwarzen Umleimer versehen und darf 

Das Excalibur-Spitzenmodell 
steckt in einem verchrom-
ten Kunststoffgehäuse
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Gespieltes
The Clouds Will Clear

Recollection Of What Never Was

Henry Mancini
This Is Henry Mancini

Alanis Morissette
Supposed Former Infatuation Junkie

Tears For Fears
Songs From The Big Chair
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Rega Planar 6 / Excalibur Platinum
· Preis  1.300 / 1.300 Euro
· Preise ca. 700 / 1.000 Euro
· Vertrieb TAD Audiovertrieb, Aschau
· Telefon 08052 9573273
· Internet tad-audiovertrieb.de
· Garantie 2 Jahre
· B x H x T PS 448 x 120 x 365 mm
· Gewicht PS ca. 5,2 kg

Unterm Strich …
» Regas mittlerer Plattenspieler und der Top-
Abtaster von Excalibur musizieren ausgezeich-
net miteinander. Die Kombi klingt geschlos-
sen, mit viel Ausdehnung an beiden Enden des 

Frequenzbandes, kräftig und satt. 
Das Platinum ist zweifellos das 
Highlight hier und bietet Top-High-
End-Klang zum moderaten Preis.

Das Tellerlager des Planar 6 ist Rega-
typisch kompakt und schlicht gehalten: 
Unten aus dem Metall-Subteller ragt eine 
eher dünne Stahlachse, die in einer Büch-
se aus Messing steckt, eine Kugel nimmt 
die Kräfte in der Vertikalen auf. Der Tel-
ler liegt nicht fl ächig auf dem Innenteller 
auf, sondern nur auf sechs kleinen Stegen 
an dessen Außenrand – das ist schon lange 
Standard bei Rega. Angetrieben wird über 
den Außenrand des Innentellers, die Kräfte 
überträgt ein  weicher und sehr lose sitzen-
der Rundriemen aus einem „EBLT“ getauf-
ten Material.
Der Motor ist ein 24-Volt-Modell, bei 
dessen Ansteuerung Rega nichts dem Zu-
fall überlässt: Den Job macht eine externe 
Steuereinheit namens „Neo“. Darin steckt 
erstaunlich viel Elektronik; die Steuerung 
wird individuell auf jeden Motor abge-
glichen, was minimale Motorgeräusche 
und Vibrationen garantiert. Ein Geschwin-
digkeitsumschaltung ist so auch elektro-
nisch möglich – manuelles Riemenum-
legen ist also nicht erforderlich.

Zwischen Tellerlager und Tonarmbasis 
spannt Rega auch beim Planar 6 zwei ge-
lochte „Brücken“: eine aus Metall auf der 
Oberseite, eine aus Kunststoff unten. Diese 
leichte und steife Verbindung kennen wir 
schon von anderen Modellen.
Der Tonarm hört auf den Namen RB330 
und dürfte die aktuelle Inkarnation dessen 
sein, was einmal der berühmte RB300 war. 
Das bekannte konische einteilige Metall-
guss-Tonarmrohr wird wie gehabt in Ku-
gellagern geführt, am Ende sitzt sein kom-
paktes Gegengewicht aus Edelstahl. Die 

Das Tellerlager geriet, wie bei Rega üblich, 
ziemlich unspektakulär

Der weiche Antriebsriemen aus einem 
speziellen Kunststoff sitzt bewusst locker

Der Tonarm ist ein Ableger 
des berühmten RB300

Die Motorsteuerung 
kann mit viel komplexer 
Elektronik aufwarten
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Aufl agekraft wir teils per Gewichts-, 
teils per Federkraft eingestellt. Das 
Antiskating besorgt ein federbelas-
teter Mechanismus, er wird mit 
einem verschiebbaren Knopf vorne 
an der Armbasis justiert.
Das ist alles sehr typisch Rega, es wirkt 
 modern und ausgeschlafen, fasst sich gut 
an und ist zweifellos ein gelungenes Destil-
lat aus vielen Jahren Plattenspielerentwick-
lung.
Bei der Tonabnehmerwahl gibt’s eine Viel-
zahl von Möglichkeiten, der Vertrieb hat 
uns eine besonders kompromisslose mit-
geliefert: das neue Topmodell der hausei-
genen Marke Excalibur namens Platinum. 
Mit 1300 Euro kostet es genau so viel wie 
der Plattenspieler, was eine eher unübliche 
Relation ist, aber ich kann Ihnen ver sichern: 
Der Planar 6 verträgt dieses Kaliber.
Wie alle Excalibur-Tonabnehmer arbeitet 
auch das Platinum nach dem MC-Prinzip. 
Es steckt wie seine Kollegen auch in einem 
von Designer Helmut Thiele erdachten 
Kunststoff-Body, der in diesem Falle in 
ein Chrom-Outfi t gesteckt wurde. Die 
eingesetzten Komponenten unterscheiden 
sich deutlich von denen in den kleineren 
Modellen. So hat das Platinum mit einem 
Innenwiderstand von 7,5 Ohm die nie-
derohmigsten Spulen der Baureihe, hier 
wurde auf wenig Draht und damit eine 
geringe bewegte Masse gesetzt. Dass dabei 
trotzdem hoch anständige 0,45 Millivolt 
herauskommen, dürfte einem besonders 
effektiven Magnetsystem geschuldet sein.
Das Platinum darf sich als einziger Abtas-
ter der Reihe über einen massives Borstäb-
chen als Nadelträger freuen. An seinem 
Ende sitzt ein ziemlich kleiner Diamant 
mit Microridge-Schliff, auch den gibt’s 
nur beim Topmodell. Das sind alles sehr 
hochwertige Zutaten, die sonst nur bei 
deutlich teureren Abtastern zu fi nden sind. 
Das Resultat ist eine mit 6 µm/mN am 
härteren Ende von mittelhart angesiedelte 
Nadelnachgiebigkeit, wie bei allen anderen 
Excalibur-Abtastern auch. Sie laufen erfah-
rungsgemäß bestens in Rega-Tonarmen. 
Das Platinum fühlt sich bei einer Aufl a-
gekraft von 20 Millinewton am Wohlsten. 
Bei der Abschlussimpedanz muss man wie 
immer experimentieren und seine Lieb-
lingseinstellung herausfi nden: Bei Monta-

ge auf dem Planar 6 bin ich bei 100 Ohm 
gelandet, in anderen Konstellationen habe 
ich mich mit 300 Ohm wohler gefühlt.
Die Kombination beider Komponenten 
jedenfalls darf man ruhigen Gewissens als 
absoluten Volltreffer bezeichnen. Ich hat-
te eigentlich ein betont quirliges, leichtes 
Klangbild erwartet, aber das ist nur zum 
Teil korrekt: Tatsächlich nämlich fi nde ich 
die schiere Substanz, die P6 und Platinum 
liefern, besonders auffällig. Wir legen „Re-
collection Of What Never Was“ von der 
Frankfurter Post-Rock-Band „The Clouds 
Will Clear“ auf und ich staune nicht 
schlecht: richtig satt, warm und fett, was 
Rega und Excalibur da von der genreunty-
pisch ausgezeichnet produzierten Scheibe 
holen. Fein ausdifferenziert, breitbandig, 
komplett – so wollen wir das. Das mit der 
Breitbandingkeit, das ist etwas, was das Pla-
tinum besonders auszeichnet, wie es später 
auch in anderen Kombinationen beweist. 
Bis dahin freuen wir uns an der strammen, 
disziplinierten Art, mit der Rega und Exca-
libur mit Henry Mancinis Filmmusikklas-
sikern umgehen. Die Bläser sitzen auf den 
Punkt, der Kontrabass swingt – da ist er 
wieder, dieser schön tiefe, konturenscharfe 
Tiefton. Das ist wieder einer dieser gefähr-
lichen Momente in denen ich mich Frage, 
ob man eigentlich wirklich noch deutlich 
mehr Plattenspieler braucht als so etwas.
Zahlreiche Platten später ist klar: Der 
 Planar 6 ist die „friedlichere“ beider Kom-
ponenten. Er ist an den Stellen freundlich, 
an denen das Platinum noch geradliniger, 
höher, schneller und weiter will. Der Exca-
libur-Abtaster ist ein würdiges Topmodell: 
Es klingt extrem ausgewogen, dynamisch 
und detailliert und qualifi ziert sich auch 
für die Unterbringung in noch potenteren 
Laufwerkskalibern.

Holger Barske

Die „Brücke“ bildet eine bewusst direkte 
Verbindung zwischen Tonarm und Tellerlager

Der Plattenteller liegt auf sechs kleinen 
Stegen am Rand des Innentellers auf

Der Plattenteller besteht aus zwei 
Lagen Glas. „Nackt“ sieht’s besser aus, 
die Filzmatte obendrauf ist aber Pflicht

Optisch gibt sich der Planar 6 unspektakulär, 
das graue Finish ist das einzige, das es gibt


